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BUNDESGESETZBLATT
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH

Jahrgang 1955 Ausgegeben am 23. Dezember 1955 69. Stück

2 5 1 . Verordnung: Österreichische Arzneitaxe 1956.
2 5 2 . Verordnung: Gehaltsregelung und Umlagentarif der „Pharmazeutischen Gehaltskasse für Österreich".

2 5 1 . Verordnung des Bundesministeriums
für soziale Verwaltung vom 5. Dezember
1955, womit eine Österreichische Arzneitaxe
herausgegeben wird (Österreichische Arznei-

taxe 1956).
Auf Grund des § 7 des Gesetzes vom 18. De-

zember 1906, RGBl. Nr . 5/1907, betreffend die
Regelung des Apothekenwesens, wird verordnet:

Erstellung der Arzneitaxe.

§ 1. (1) Das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung hat die Preise für die an den Verbraucher
abzugebenden Arzneimittel und Behältnisse
sowie die Vergütungssätze für die bei der Her-
stellung der Arzneien in den Apotheken aufge-
wendeten Arbeiten nach den Bestimmungen der
in Anlage A dieser Verordnung enthaltenen
Grundsätze zu errechnen und als Anlage B zu
dieser Verordnung mit der Bezeichnung „Öster-
reichische Arzneitaxe" kundzumachen.

(2) Die Preise der Österreichischen Arzneitaxe
sind Höchstpreise.

§ 2. (1) Das Bundesministerium für soziale Ver-
waltung hat die Taxansätze vom Amts wegen
oder auf Antrag einer der in der Taxkommission
(§ 8) vertretenen Körperschaften neu zu be-
rechnen, wenn sich eine Änderung des der Berech-
nung der Taxansätze zugrunde gelegten Durch-
schnittspreises von mehr als 10 v. H . zufolge
Schwankungen der Einkaufspreise ergibt.

(2) Die gemäß Abs. 1 geänderten Taxansätze
sind im Bedarfsfalle zu jedem Kalenderviertel-
jahr kundzumachen. Die geänderten Taxansätze
dürfen erst mit dem der Verlautbarung folgen-
den Monatsersten angewendet werden.

Gewährung von Nachlässen.

§ 3. Die Apotheker und Hausapotheken füh-
renden Ärzte haben dem Bund, den Ländern und
Gemeinden sowie den von ihnen verwalteten
Fonds und Anstalten, den Trägern der Sozial-
versicherung und gemeinnützigen Kranken-
anstalten als begünstigte Bezieher bei der
Rechnungslegung über die Abgabe von Arznei-
mitteln einen Nachlaß zu gewähren. Dieser Nach-
laß wird von der ohne Umsatzsteuer berechneten

Endsumme der Rechnungsbeträge vor Abzug der
Rezept- und Verordnungsgebühren sowie et-
waiger Kostenanteile erstellt. Bei pharmazeu-
tischen Spezialitäten mit einem Zuschlag von
mehr als 40 v. H . hat der Nachlaß für Apotheker
und für Hausapotheken führende Ärzte 10 v. H.,
bei magistralen Verschreibungen 15 v. H. zu
betragen.

§ 4. (1) Die Apotheker und die eine Haus-
apotheke führenden Ärzte, deren Jahresumsatz
mit den begünstigten Beziehern die in den fol-
genden Absätzen genannten Grenzziffern nicht
übersteigt, haben Anspruch auf Ermäßigung der
im § 3 vorgesehenen Nachlässe.

(2) Die ermäßigten Nachlässe betragen
a) für Hausapotheken führende Ärzte bei

einem Jahresumsatz mit den begünstigten
Beziehern bis zu 60.000 S 6'5 v. H. und bei
einem Jahresumsatz von 60.000 S bis
100.000 S 7'5 v. H . der gesamten Rech-
nungssumme einschließlich der Nettoartikel;

b) für öffentliche Apotheken bei einem Jahres-
umsatz mit den begünstigten Beziehern bis
zu 200.000 S 6 v. H . der gesamten Rech-
nungssumme einschließlich der Nettoartikel.

(3) Apotheker und Hausapotheken führende
Ärzte, auf die die in den Abs. 1 und 2 enthal-
tenen Voraussetzungen zutreffen, haben alljähr-
lich bis zum 31. Mai dem für den Standort der
Apotheke beziehungsweise der Hausapotheke zu-
ständigen Landeshauptmann eine Bescheinigung
über die Höhe des mit den begünstigten Be-
ziehern im abgelaufenen Kalenderjahr getätigten
Umsatzes beizubringen. Bei Apothekern ist dieser
Nachweis durch eine Bestätigung der Pharma-
zeutischen Gehaltskasse für Österreich und bei
Hausapotheken führenden Ärzten durch eine
vom Finanzamt ausgestellte Bescheinigung über
den Jahresumsatz des abgelaufenen Kalender-
jahres zu erbringen. Die Pharmazeutische Ge-
haltskasse für Österreich hat dem Hauptverband
der österreichischen Sozialversicherungsträger auf
Verlangen Einsicht in die bezüglichen Unterlagen
zu gewähren.

(4) Der Landeshauptmann hat nach Prüfung der
bestätigten Umsatzziffern die Höhe der zustehen-
den Nachlässe festzustellen und die Namen jener
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Apotheker und Hausapotheken führenden Ärzte,
denen ein Anspruch auf Verrechnung eines er-
mäßigten Nachlasses zusteht, in einem Verzeich-
nis unter Angabe der Höhe des jeweils gerecht-
fertigten Nachlasses zusammenzufassen. Dieses
Verzeichnis ist der Österreichischen Apotheker-
kammer, der zuständigen Ärztekammer, dem
Hauptverband der österreichischen Sozialversiche-
rungsträger und den sonst in Betracht kommen-
den begünstigten Beziehern zuzuleiten. Die
Österreichische Apothekerkammer hat die in
diesem Verzeichnis enthaltenen Apotheker, die
Ärztekammer die Hausapotheken führenden
Ärzte, der Hauptverband der Sozialversiche-
rungsträger die ihm angeschlossenen Träger der
Sozialversicherung hievon in Kenntnis zu setzen.

(5) Der begünstigte Bezieher, der Apotheker
oder der eine Hausapotheke führende Arzt kann
innerhalb von sechs Wochen nach Zustellung der
Verständigung einen Antrag auf Berichtigung
oder Ergänzung des Verzeichnisses beim Amt
der zuständigen Landesregierung einbringen.
Über den Antrag entscheidet der Landeshaupt-
mann.

(6) Die Begünstigung eines ermäßigten Nach-
lasses im Sinne der vorstehenden Bestimmungen
gilt für die Dauer eines Jahres jeweils mit Wirk-
samkeit vom 1. Juli des laufenden Jahres bis zum
30. Juni des folgenden Jahres.

(7) Als Umsatz im Sinne dieser Verordnung ist
die Summe der Rechnungsbeträge aller begün-
stigten Bezieher aufzufassen, die sich aus der
Summe der einzelnen Rechnungsbeträge nach
Abzug der Umsatzsteuer, jedoch vor Abzug der
Pflichtnachlässe (§§ 3 und 4), der Rezept- und
Verordnungsgebühren sowie etwaiger Kosten-
anteile von Familienangehörigen ergibt.

§ 5. (1) Im Falle der Neuerrichtung einer
öffentlichen Apotheke oder der erstmaligen Be-
willigung zur Führung einer ärztlichen Haus-
apotheke ist der Apotheker, beziehungsweise der
die Hausapotheke führende Arzt berechtigt, bis
zum 30. Juni des der Eröffnung folgenden Jahres
nur den im § 4 Abs. 2 festgesetzten niedersten
Nachlaß zu verrechnen; kann der Apotheker be-
ziehungsweise der eine Hausapotheke führende
Arzt zum nächsten Termin (§ 4 Abs. 3) noch
nicht den Umsatz eines vollen Jahres nachweisen,
so ist der Umsatz vom Tage der Eröffnung bis
zum 31. März des laufenden Jahres als aliquoter
Teil des Jahresumsatzes der Berechnung zugrunde
zu legen.

(2) Der Apotheker oder der eine Hausapotheke
führende Arzt, der die Begünstigung des Abs. 1
in Anspruch nimmt, hat jedoch, sofern sich aus
dem Jahresumsatz ergibt, daß die Verrechnung
des niedersten Nachlasses nicht gerechtfertigt war,
auf Antrag eines der begünstigten Bezieher die
Differenzbeträge zurückzuerstatten.

(3) Wird eine öffentliche Apotheke von einem
anderen Apotheker übernommen oder die Bewil-
ligung zur Führung einer ärztlichen Haus-
apotheke dem Nachfolger eines Arztes, der am
selben Or t eine ärztliche Hausapotheke geführt
hat, erteilt, so ist bis zu dem der Übernahme
beziehungsweise der Bewilligung folgenden
30. Juni der gleiche Nachlaß wie bisher zu ge-
währen.

Rechnungslegung.

§ 6. (1) Die Apotheker sowie die Hausapothe-
ken führenden Ärzte und Tierärzte sind berech-
tigt, zu den nach den Grundsätzen der Öster-
reichischen Arzneitaxe ermittelten Preisen von
Arzneimitteln einen Zuschlag von 10 v. H . in
Anrechnung zu bringen.

(2) Die Abgabe von Arzneimitteln auf Rech-
nung der begünstigten Bezieher und die Abgabe
von Arzneimitteln durch Apotheker an Haus-
apotheken führende Ärzte und Tierärzte ist von
der in Abs. 1 getroffenen Regelung aus-
genommen.

(3) Die Apotheker sind berechtigt, den be-
günstigten Beziehern bei der Abrechnung der auf
ihre Kosten abzugebenden Arzneimittel zu der
nach den Vorschriften des § 3 sowie des § 4
Abs. 2 lit. b ermittelten Endsumme des rech-
nungsmäßigen Nettobetrages einen Zuschlag in
der Höhe von 4'5 v. H . dieser Endsumme in
Anrechnung zu bringen.

§ 7. (1) Wenn keine andere Vereinbarung ge-
troffen wurde, ist dem Zahlungspflichtigen über
die auf Rechnung der begünstigten Bezieher ab-
gegebenen Waren im Laufe des der Abgabe fol-
genden Monates Rechnung zu legen. Andernfalls
ist der begünstigte Bezieher berechtigt, nach Ab-
lauf von zwei weiteren Monaten die verspätet
eingereichte Rechnung um 1 v. H . pro Monat zu
kürzen.

(2) Die Apotheker und Hausapotheken führen-
den Ärzte sind berechtigt, innerhalb einer Frist
von drei Monaten vom Tage der Rechnungs-
legung Berichtigungen ihrer Abrechnungen vor-
zunehmen.

(3) Die Rechnungen für die im § 3 genannten
begünstigten Bezieher sind binnen 14 Tagen nach
Eingang zu begleichen. Wird diese Zahlungsfrist
überschritten, so kann bei einer Überschreitung
bis zu 10 Tagen der jeweils zu gewährende Nach-
laß um 1 v. H. gekürzt, bei einer weiteren Ver-
zögerung von mehr als drei Monaten zur Gänze
gestrichen werden.

(4) Ergibt die Überprüfung der Rechnungen
durch den Zahlungspflichtigen eine Taxdifferenz,
so ist diese dem Rechnungsleger, unbeschadet der
gesetzlichen Verjährungsfrist von drei Jahren,
unter Anschluß der beanstandeten Verschreibun-
gen innerhalb von sechs Monaten nach Eingang
der Rechnungen bekanntzugeben.
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Taxkommission.

§ 8. (1) Der Bundesminister für soziale Ver-
waltung bestellt für die Behandlung von Tax-
fragen als beratendes Organ die Taxkommission.
Dieser gehören je zwei Vertreter der Öster-
reichischen Apothekerkammer, des Hauptverban-
des der österreichischen Sozialversicherungsträger,
der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft
(hievon je ein Vertreter der Sektion Handel und
der Sektion Industrie), des Österreichischen
Arbeiterkammertages und des Österreichischen
Gewerkschaftsbundes sowie ein Vertreter der
Österreichischen Ärztekammer und ein Vertreter
der Österreichischen Landwirtschaftskammern
als Mitglieder an. Für jedes Mitglied wird ein
Ersatzmann bestellt. Den Vorsitz in der Tax-
kommission führt der Bundesminister für soziale
Verwaltung, in seiner Vertretung der jeweilige
Leiter der für die Apothekenangelegenheiten zu-
ständigen Abteilung des Bundesministeriums für
soziale Verwaltung.

(2) Die Mitglieder und Ersatzmitglieder werden
vom Bundesminister für soziale Verwaltung nach
Anhörung der. zuständigen Vertretungskörper
bestellt.

(3) Die Taxkommission kann für die Errech-
nung aller nach den Bestimmungen der Anlage
(Grundsätze) festzusetzenden Preise einen Unter-
ausschuß (Taxausschuß) bilden, dem je zwei Mit-
glieder und Ersatzmitglieder der Österreichischen
Apothekerkammer und des Hauptverbandes der
österreichischen Sozialversicherungsträger anzuge-
hören haben. Den Vorsitz führt ein Beamter des
Bundesministeriums für soziale Verwaltung. Der
Taxausschuß kann auf Antrag eines Mitgliedes zu
den Beratungen Experten beiziehen, wenn die
Beiziehung zur Behandlung besonderer fachlicher
Angelegenheiten erforderlich ist. Der Tax-
ausschuß kann von der Taxkommission ermäch-
tigt werden, einstimmig gefaßte Beschlüsse,

welche die Berechnung der Taxansätze betreffen,
unmittelbar dem Bundesministerium für soziale
Verwaltung vorzulegen. Fragen, über die keine
Einigung erzielt werden konnte, oder Fragen von
allgemeiner grundsätzlicher Bedeutung, sind der
Taxkommission zur Beratung vorzulegen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen.

§ 9. (1) Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Verordnung nach den bisherigen Bestim-
mungen erteilten Bewilligungen eines ermäßigten
Nachlasses behalten mit den im Abs. 2 vor-
gesehenen Ausnahmen bis zum Ablauf ihrer
Bewilligungsdauer, längstens aber bis zum
30. Juni 1956 ihre Gültigkeit.

(2) Jene Ärzte, die auf Grund der ab 1. Jänner
1956 geltenden Grenzziffern (§ 4 Abs. 2) An-
spruch auf Verrechnung eines ermäßigten Nach-
lasses oder eines geringeren Nachlasses haben,
können den Nachweis des Jahresumsatzes aus
dem Jahre 1955 übergangsweise und einmalig bis
spätestens 31. Jänner 1956 erbringen. In diesen
Fällen können bei der Verrechnung die neu er-
mittelten Nachlässe bereits auf die im Jänner
1956 abgefertigten Rezepte angewendet werden.

§ 10. Für die Geltungsdauer des Preisrege-
lungsgesetzes 1950 hat bei importierten phar-
mazeutischen Spezialitäten, deren Einstandspreise
auf Grund der am 4. Mai 1953 geänderten
Dollarrelation eine Erhöhung erfahren haben, die
Berechnung der Verkaufspreise derart zu er-
folgen, daß die Zuschläge zu den genehmigten
Apothekeneinstandspreisen jene Beträge nicht
übersteigen dürfen, die als Zuschläge nach den
Apothekeneinstandspreisen vor dem 4. Mai 1953
zugestanden sind.

§ 11. Diese Verordnung tri t t am 1. Jänner
1956 in Kraft.

Maisel
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Anlage A

Grundsätze für die Ermittlung der Ansätze der österreichischen Arzneitaxe.

I.
Allgemeine Bestimmungen.

1. Der Verkaufspreis einer vom Apotheker zur
Abgabe hergerichteten Arznei setzt sich zusam-
men:
A. aus den Preisen der zu ihrer Herstellung er-

forderlichen Arzneimittel,
B. aus den Vergütungen für die Arbeiten, die

nach den im Einzelfalle gegebenen Anwei-
sungen zur Herstellung der abgabefertigen
Arznei aufgewendet werden müssen,

C. aus dem Preise des zur Aufnahme der Arznei
verwendeten Gefäßes,

D. aus dem Betrage der Umsatzsteuer, soweit
diese berechnet werden darf.

2. Werden Arzneimitel oder Arzneien in einer
zur Abgabe an das Publikum bestimmten fertigen
Packung aus dem Handel bezogen und in dieser
Packung abgegeben, so ist dem Apothekenein-
standspreis
bis zu S 10'— ein Zuschlag von 64% (= 39%

Rohverdienst), von S 10'26 bis 30 S ein Zu-
schlag von 60% (=37'5% Rohverdienst),

von S 32'01 bis 100 S ein Zuschlag von 50% und
von mehr als S 103'44 ein Zuschlag von 45%
(= 31% Rohverdienst)

hinzuzurechnen.
Beträgt der Apothekeneinstandspreis der Arz-

neispezialitäten
S 10'01 bis S 10'25, so beträgt der Verkaufspreis

S 16'40,
S 30'01 bis S 32'—, so beträgt der Verkaufs-

preis S 48'—, .
S 100'01 bis S 103'44, so beträgt der Verkaufs-

preis S 150'—.
Dem Apothekeneinstandspreis für Antibiotika,

Schutz- und Heilsera, Impfstoffe, Salvarsanprä-
parate sowie Insuline und die entsprechenden aus
der Bauchspeicheldrüse hergestellten, zur Ein-
spritzung unter die Haut bestimmten Präparate
ist ein Zuschlag von 40% (= 28'6% Rohver-
dienst) hinzuzurechnen.

Der Betrag der Umsatzsteuer ist, soweit diese
berechnet werden darf, hinzuzurechnen.

Telegrammgebühr, Fernsprechgebühr, Porto,
Zoll usw. darf der Apotheker dann berechnen,

wenn ihm derartige besondere Unkosten nach-
weislich entstanden sind und der Besteller vor-
her auf sie hingewiesen worden war.

Ist auf ärztliche Anweisung der Zusatz einer
handschriftlichen Gebrauchsanweisung erforder-
lich, so darf dafür eine Vergütung von
40 Groschen von öffentlichen und Anstaltsapo-
theken und von 25 Groschen von Hausapotheken
führenden Ärzten dann berechnet werden, wenn
die auf dem Behältnis oder auf der Packung an-
zubringende Signatur der Apotheke die Einzel-
gabe (jeweils anzuwendende Menge) oder die
Zeitfolge (Häufigkeit der Anwendung) vor-
schreibt.

3. Wenn auf dem Rezept Angaben fehlen, die
die Preisberechnung beeinflussen, so sind sie vom
Apotheker hinzuzufügen.

4. Unabhängig vom wahren Gewicht sind
50 Tropfen Äther, 25 Tropfen Essigäther, Chlo-
roform und Ätherweingeist sowie 20 Tropfen
aller anderen Flüssigkeiten wie 1 g zu berechnen.

5. Zur Ermittlung des Verkaufspreises der
Arznei sind die einzelnen nach den Bestimmun-
gen unter Z. 1 oder Z. 2 errechneten Preise, Ver-
gütungen und Zuschläge sowie der Betrag der
Umsatzsteuer, soweit diese berechnet werden
darf, zusammenzuzählen; die einzelnen Posten
sind nötigenfalls auf ganze Groschen aufzurun-
den. Aus der Summe ist der Verkaufspreis der
Arznei in der Weise festzustellen, daß 1 bis 2
Groschen auf 0, 3 bis 7 Groschen auf 5, 8 bis
9 Groschen auf 10 Groschen abgerundet werden.

6. Der Verkaufspreis der Arznei ist auf dem
Rezept zu vermerken. Bei einer vom Apotheker
zur Abgabe hergerichteten Arznei sind außerdem
die Einzelbeträge des Verkaufspreises in der in
Z. 1 angegebenen Reihenfolge zu vermerken.

7. Bei der Inanspruchnahme der Apotheke
während der Zeit von 8 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens ist der Apotheker berechtigt, eine Zu-
satzgebühr von 4 S, der Hausapotheken führende
Arzt eine Zusatzgebühr von 3 S zu berechnen.
Diese darf auch an Sonn- und Feiertagen nach-
mittags ab 1 Uhr dann berechnet werden, wenn
sich nur eine Apotheke am Orte befindet und in
dieser neben dem Apothekenvorstand kein Apo-
theker oder Assistent tätig ist.
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Bei ärztlichen Hausapotheken darf diese Ge-
bühr nur dann gerechnet werden, wenn das Re-
zept von einem anderen Arzt stammt, der keine
eigene Hausapotheke führt.

Bei der Abgabe einer Arznei, die der Suchtgift-
verordnung vom 20. Dezember 1946, BGBl.
Nr. 19/1947, in der Fassung der Verordnung
BGBl. Nr. 122/52, unterliegt, ist der Apotheker
befugt, eine Zusatzgebühr von 80 Groschen, der
Hausapotheken führende Arzt eine Zusatzgebühr
von 50 Groschen zu erheben.

Diese Zusatzgebühren sind gesondert auf den
Rezepten zu vermerken.

II.

Die Berechnung der Arzneimittelpreise.

a) G r u n d s ä t z e z u r E r m i t t l u n g d e r
P r e i s a n s ä t z e d e r A r z n e i t a x e .

8. Die Festsetzung der Preise in der Arznei-
taxe geht von einem Grundansatz aus, der je
nachdem es sich um ein Arzneimittel handelt, das
von den Apotheken in rohem oder bearbeitetem
Zustand gekauft oder im eigenen Apothekenbe-
trieb hergestellt wird, nach den Bestimmungen
unter Z. 9 oder 10 ermittelt wird. Aus diesem
Grundansatz werden dann nach Z. 11 die Ab-
sätze für die verschiedenen Gewichtsstufen der
Arzneitaxe berechnet.

9. Der Grundansatz für Arzneimittel, die nicht
im eigenen Apothekenbetriebe hergestellt, son-
dern in rohem oder bearbeitetem Zustand gekauft
werden, wird in folgender Weise ermittelt:

Zuerst wird der aus den Preismitteilungen von
drei inländischen Drogengroßhandlungen errech-
nete Mittelpreis als Einkaufspreis einzelner Waren
unter Berücksichtigung der arzneilich verwen-
deten Zerkleinerungsgrade festgestellt.

Maßgebend ist der Einkaufspreis
für 1 kg, wenn üblicherweise 10 g oder mehr,
für 100 g, wenn üblicherweise 1 g,
für 10 g, wenn üblicherweise 0'1 g,
für 1 g, wenn üblicherweise 0'01 g oder we-
niger verordnet wird.

Diesem durchschnittlichen Einkaufspreis wird
sodann ein Zuschlag hinzugezählt, dessen Höhe
von der Zuteilung des Arzneimittels zu einer
der in der Arzneitaxe unterschiedenen drei Grup-
pen abhängig ist.

Bei den der Gruppe I zugeteilten, in der Arz-
neitaxe mit bezeichneten Arneimitteln wird ein
Zuschlag von 100%, bei Spiritus ein Zuschlag
von 50% hinzugezählt.

Bei den der Gruppe II zugeteilten, in der Arz-
neitaxe ohne Vorzeichen aufgeführten Arznei-
mitteln wird ein Zuschlag von 120% hinzuge-
zählt.

Bei den der Gruppe III zugeteilten, in der Arz-
neitaxe mit .'. bezeichneten Arzneimitteln wird
ein Zuschlag von 160% hinzugezählt.

10. Der Grundansatz für Arzneimittel, die im
eigenen Apothekenbetriebe hergestellt werden,
ergibt sich aus den Ansätzen für die zur Her-
stellung im Einzelfalle verwendeten Arzneimittel-
mengen und der Vergütung für die zur Her-
stellung erforderlichen Arbeiten.

Maßgebend ist die Herstellungsmenge von
1 kg, wenn üblicherweise 10 g oder mehr ver-
ordnet wird, andernfalls ist die Menge von 100 g
maßgebend.

Die Ansätze für die verwendeten Arzneimittel-
mengen werden durch Teilung der entsprechen-
den nach Z. 9 ermittelten Grundansätze im Ver-
hältnis der verarbeiteten Mengen ermittelt. Die
Bestimmungen unter Z. 4 finden entsprechend
Anwendung.

Für die Anfertigung wird, sofern die Her-
stellungsmenge von 1 kg der Preisberechnung zu-
grunde gelegt wird, die entsprechende nach-
stehend bestimmte Vergütung, sofern die Her-
stellungsmenge von 100 g der Preisberechnung
zugrunde gelegt wird, unbeschadet der nachste-
henden Bestimmung unter lit. a, ein Fünftel
dieser Vergütung in die Berechnung eingesetzt.

Als Vergütungen sind in die Berechnung ein-
zusetzen:
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Im vorstehenden unter lit. a bis k nicht ver-
zeichnete Arbeiten sind nach den Bestimmun-
gen unter 2. 20 zu vergüten.

11. Aus dem nach Z. 9 und 10 ermittelten
Grundansatz werden die Ansätze für die einzel-
nen Gewichtsstufen in der Weise berechnet, daß
für je ein Zehntel der Menge zu je einem Zehn-
tel des Ansatzes 20% hinzugerechnet werden.

12. Bei allen Berechnungen sind Bruchteile
eines Groschens auf einen vollen Groschen zu er-
höhen.

13. Aus den so ermittelten Ansätzen werden
die Preise für die Gewichtsstufen dadurch be-
rechnet, daß 1 bis 2 Groschen auf 0, 3 bis 7 Gro-
schen auf 5 und 8 bis 9 Groschen auf 10 Gro-
schen abgerundet werden. Beträgt jedoch der
Preis einer Gewichtsstufe 55 Groschen, so ist un-
abhängig von dem Ansatz als Preis für die
nächstniedrigere Gewichtsstufe 10 Groschen ein-
zusetzen.

Der niedrigste Preis für eine Gewichtsstufe ist
5 Groschen.

14. Für Arzneimittel, die nach Stückzahl oder
Flächenmaß eingekauft werden, finden die vor-
stehenden Bestimmungen sinngemäß Anwen-
dung.

b) G r u n d s ä t z e z u r B e r e c h n u n g d e r
P r e i s e f ü r A r z n e i m i t t e l , d i e in d e r
A r z n e i t a x e n i c h t a u f g e f ü h r t s i n d .

15. Für Arzneimittel, die in der Arzneitaxe
nicht aufgeführt sind, sind die Preise nach den
vorstehenden für die Gruppe II geltenden Be-
stimmungen sinngemäß zu berechnen.

16. Sind Arzneimittel oder Arzneien, die in
einer zur Abgabe an das Publikum bestimmten
fertigen Packung aus dem Handel bezogen

werden, in derselben Menge oder einem einfachen
Vielfachen der Menge, die in der abgabefertigen
Packung enthalten ist, in einem anderen Gefäß
als der zur Abgabe an das Publikum bestimmten
fertigen Packung verordnet, so ist für das Arz-
neimittel der Preis der abgabefertigen Packung
oder Packungen anzurechnen.

Sind derartige Arzneimittel oder Arzneien in
kleineren Mengen verordnet als die abgabefertige
Packung enthält, so ist für die verbrauchte
Menge das Doppelte ihres Apothekeneinstands-
preises, jedoch nicht mehr als der Verkaufspreis
der abgabefertigen Packung zu berechnen.

Sind derartige Arzneimittel oder Arzneien in
größeren Mengen verordnet, als die größte zur
Abgabe an das Publikum bestimmte fertige
Packung enthält, so ist für diese der nach den
Bestimmungen unter Z. 2 errechnete Preis, für
den die abgabefertige Packung übersteigenden
Teil das Doppelte seines Apothekeneinstands-
preises, jedoch nicht mehr als der Verkaufspreis
der abgabefertigen Packung zu berechnen.

Werden derartige Arzneimittel oder Arzneien
vom Apotheker in größeren Mengen als in den
für die Abgabe an das Publikum bestimmten
fertigen Packungen enthalten sind, eingekauft und
in kleinere Packungen gebracht, so darf der
nach dem zweiten Absatz berechnete Abgabe-
preis dieser Packung nicht höher sein als der der
entsprechend großen, im Großhandel käuflichen
abgabefertigen Packung.

Diese Bestimmungen sind nur dann anzuwen-
den, wenn für das betreffende Arzneimittel in
der Arzneitaxe keine Preise enthalten sind.

Von den eine Hausapotheke führenden Ärzten
(Tierärzten) im Anbruch entnommene und an
Patienten unmittelbar verabreichte Injektionen
sind mit dem aliquoten Teil des Apothekenver-
kaufspreises der größten für den Bezug durch
Hausapotheken führende Ärzte in Betracht kom-
menden Normalpackung zu verrechnen.

III.
Berechnung der Arzneipreise.

a) G r u n d s ä t z e z u r B e r e c h n u n g d e r
P r e i s e f ü r d i e z u r A n f e r t i g u n g
e i n e r A r z n e i e r f o r d e r l i c h e n A r z -

n e i m i t t e l m e n g e n .

17. Die Preise für die zur Anfertigung einer
Arznei erforderlichen Arzneimittelmengen wer-
den nach Verhältnis der verwendeten Mengen
aus den Preisen der darunterliegenden Gewichts-
stufen berechnet. Als Gewichtsstufen gelten die
Mengen von 0'001 g, 0'01 g, 0'1 g, 1 g, 10 g, 100 g,
200 g, 500 g.

Ist die Gewichtsstufe in der Arzneitaxe nicht
enthalten, so ist ihr Preis zuvor zu berechnen.
Der Ansatz für Gewichtsstufen, die unter der
niedrigsten Gewichtsstufe der Arzneitaxe liegen,
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ist in der Weise zu berechnen, daß für je ein
Zehntel der in der Arzneitaxe enthaltenen nied-
rigsten Menge zu je einem Zehntel des für diese
angegebenen Preises 20% hinzugerechnet wer-
den. Aus den so ermittelten Ansätzen ist der
Preis der Gewichtsstufe nach den Bestimmungen
unter Z. 12 und 13 zu berechnen. Der Preis für
Gewichtsstufen, die über der höchsten Gewichts-
stufe der Arzneitaxe liegen, ist bis 100 g jeweils
das Achtfache des Preises der. niedrigeren Stufe.
Der Preis für 200 g beträgt das Doppelte des
Preises für 100 g, abzüglich 10%, der Preis für
500 g das Vierfache des Preises für 100 g, abge-
rundet nach den Bestimmungen unter Z. 13. In
der gleichen Weise ist für 1 kg das Achtfache
des 100 g-Preises, für 2 kg das Doppelte des
Preises für 1 kg minus 10% und für 5 kg das
Vierfache des Preises für 1 kg zu berechnen.

Wird bei der verhältnismäßigen Berechnung
des Preises für die verwendeten Mengen der in
der Arzneitaxe festgesetzte oder der nach den
Bestimmungen der vorstehenden Absätze er-
rechnete Preis für die nächsthöhere Stufe über-
schritten, so darf nur der Preis dieser Stufe be-
rechnet werden.

Für Arzneimittel, die nach Stückzahl oder
Flächenmaß berechnet werden, finden die vor-
stehenden Bestimmungen sinngemäß Anwen-
dung.

18. Destilliertes Wasser ist in der durch die
ärztliche Verordnung vorgeschriebenen Menge
zu berechnen. Ausgenommen ist jedoch die für
die Herstellung von Pillen sowie Zäpfchen,
Kugeln oder Stäbchen erforderliche Menge
Wasser. Ferner darf bei der Herstellung von
Salben das zum Lösen oder Anreiben von Arz-
neimitteln notwendige Wasser nicht berechnet
werden.

19. Der niedrigste, in die Berechnung des Ver-
kaufspreises einer Arznei einzusetzende Preis be-
trägt für gewöhnliches Wasser und destilliertes
Wasser 10 Groschen, für alle anderen mit • be-
zeichneten Mittel 20 Groschen, für die unbezeich-
neten und für die mit .'. bezeichneten Mittel
40 Groschen.

Der niedrigste Preis für Arzneimittel, die in
der Arzneitaxe nicht angeführt sind, beträgt
40 Groschen.

Bei Abgabe von Salzen des Homatropins und
des Physostigmins sind mindestens 0'05 g zu be-
rechnen.

Werden Antibiotica, Neosalvarsan oder Tuber-
kulin zum Zwecke der rezepturmäßigen Verar-
beitung im Anbruch verschrieben, so ist die
kleinste im Handel befindliche Packung, sofern
sie mindestens die verschriebene Menge enthält,
in Rechnung zu stellen, es sei denn, daß gleich-
zeitig mehrere derartige Verschreibungen anzu-
fertigen sind und die Inhaltsmenge einer Packung
hiefür ausreicht.

b) V e r g ü t u n g e n f ü r d i e z u r H e r -
s t e l l u n g d e r v o m A p o t h e k e r z u r
A b g a b e hergerichteten A r z n e i
a u f g e w e n d e t e n A r b e i t e n ( R e z e p -

t u r t a x e ) .

20. Für die Zubereitung einer Arznei und ihre
Herrichtung zur Abgabe wird einschließlich des
etwa erforderlichen Korkes, der Überdecke, der
Papierkapsel, des Papierbeutels vergütet
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Bei Abgabe von Arzneispezialitäten im An-
bruch ist die Vergütung nach lit. a nicht zu
berechnen.

Bei magistraliter verschriebenen zusammen-
gesetzten Arzneien darf von dem eine Haus-
apotheke führenden Arzt beziehungsweise Tier-
arzt eine Arbeitstaxe nur dann verrechnet wer-
den, wenn er die Arznei selbst hergestellt und
nicht fertig bezogen hat.

c) B e r e c h n u n g d e r G e f ä ß p r e i s e .

21. Für die Gefäße, in denen die Arzneien
abgegeben werden, gelten die in der Taxe für
Gefäße festgesetzten Preise.

22. Für die Berechnung des Gefäßpreises ist
mit Ausnahme der Pulverkästchen und Suppo-
sitorienkästchen das Gewicht der Arznei maß-
gebend.

Werden jedoch Gläser und Kruken zur Auf-
nahme trockener Stoffe verwendet, so wird der
Preis der Gefäße nach ihrem Fassungsvermögen
an destilliertem Wasser berechnet.

23. Gläser mit eingeriebenem Glasstöpsel oder
mit festem Deckel, Tropfgläser mit eingeriebenem
Glasstöpsel sowie schwarze Kruken mit festem
Deckel, dürfen nur dann berechnet werden, wenn
sie ausdrücklich verlangt oder verordnet sind
oder wenn die Art des Arzneimittels dies er-
fordert oder wenn die Zustimmung der Arznei-
empfänger zu ihrer Verwendung vorausgesetzt
werden kann.

Für die Gefäße zur Abgabe von Tierarzneien
gelten die Bestimmungen unter Z. 27.

24. Wird ein verwendbares vorschriftsmäßiges
Gefäß zur Aufnahme oder Wiederholung einer
Arznei in die Apotheke gesandt, so ist an Stelle
des Gefäßpreises für die Reinigung und Neu-
ausstattung eine Gebühr von 15 Groschen zu
berechnen.

IV.

Besondere Bestimmungen für die Preisberechnung
und die Abgabe von Arzneien auf Kosten des
Bundes, der Länder und Gemeinden sowie der
von ihnen verwalteten öffentlichen Fonds und
Anstalten, der Träger der Sozialversicherung und

gemeinnütziger Krankenanstalten.

25. Für die Preisberechnung der in der Arznei-
taxe mit • bezeichneten Arzneimittel gelten,
wenn diese Mittel ungemischt und ungeteilt ab-
gegeben werden, die folgenden Bestimmungen:

Der Mindestpreis beträgt 20 Groschen mit
Ausnahme von destilliertem Wasser, für welches
als niedrigster Preis 10 Groschen zu gelten hat.

Der Preis für Mengen unter 50 g darf die
Hälfte des für 100 g festgesetzten Preises nicht
überschreiten. Für Mengen von 50 g einschließ-
lich bis 100 g ist der Preis für 100 g der Berech-
nung zugrunde zu legen.
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Für die Preisberechnung von Arzneimitteln,
die nach Stückzahl oder Flächenmaß gegeben
werden, finden diese Bestimmungen sinngemäß
Anwendung.

Für eine Gebrauchsanweisung, die die Einzel-
gabe (jeweils anzuwendende Menge) oder die
Zeitfolge (Häufigkeit der Anwendung) vor-
schreibt, beträgt die Vergütung 40 Groschen für
Apotheken, 25 Groschen für Hausapotheken
(siehe Z. 2, letzter Absatz).

Bei obigen Bestimmungen ist es gleichgültig,
ob die Verordnung in Rezeptform deutsch oder
lateinisch, nach Gewicht oder Geldwert erfolgt.

26. Werden Arzneimittel oder Arzneien in zur
Abgabe an das Publikum bestimmten Packungen
mit verschieden großem Inhalt in den Handel
gebracht, so ist, wenn in der Verordnung eine
genaue Angabe über den Inhalt fehlt, die kleinste
Packung abzugeben und zu berechnen, bei Ver-
ordnung einer großen Packung die nächstgrößere
(zweitkleinste).

Weicht die verordnete Menge vom Inhalt einer
Packung ab, so ist die nächstkleinere Packung
oder ein Vielfaches dieser Packung, jedoch nicht
mehr als die verordnete Menge, abzugeben und
zu berechnen.

Verordnet der Arzt zum äußerlichen Gebrauch
bestimmte Arzneimittel oder Arzneien, die in
zur Abgabe an das Publikum bestimmten Pak-
kungen mit verschiedenem Gehalt an wirksamen
Stoffen in den Handel gebracht werden, ohne
nähere Angabe über diesen Gehalt, so ist, sofern
der verordnende Arzt nicht zu erreichen ist, das
Arzneimittel oder die Arznei mit dem schwäch-
sten Gehalt an wirksamen Stoffen abzugeben und
zu berechnen.

Werden Arzneimittel oder Arzneien in gleich
großen, aber verschieden aufgemachten zur Ab-
gabe an das Publikum bestimmten Packungen in
den Handel gebracht, so ist das Arzneimittel oder
die Arznei in der billigeren Packung abzugeben
und zu berechnen.

27. Sofern es der Arzt nicht anders verordnet
hat, sind in Papierbeuteln abzugeben:

a) Die in der Arzneitaxe mit • oder gar nicht
bezeichneten trockenen Arzneimittel, es sei
denn, daß der folgende Absatz etwas an-
deres bestimmt;

b) Mischungen der unter lit. a fallenden Arz-
neimittel.

In Pappschachteln sind abzugeben:
a) Kalium chloricum, Kalium permanganicum,

Natrium bromatum, in Substanz oder in
Tabletten;

b) trockene Arzneimittel, die vorsichtig auf-
zubewahren sind;

c) ungeteilte trockene Mischungen, die vor-
sichtig oder sehr vorsichtig aufzubewah-
rende Arzneimittel enthalten;

d) Leimkapseln, Stärkemehlkapseln, Pillen
und Körner;

e) Ampullen.
In Papptiegeln sind abzugeben:
Salben, Pasten, weiche Seifen, Gallerten, Zäpf-

chen, Kugeln, Latwergen, Muse und Schwefel-
leber.

Augensalben sind stets in Kruken aus Porzellan
oder Glas mit festem Deckel abzugeben.

Bei der Abgabe von magistraliter verschriebe-
nen sterilen Injektionslösungen sind die in der
Gefäßtaxe vorgesehenen Injektionsgläser aus Neu-
tralglas zu verwenden beziehungsweise zu ver-
rechnen.

Für tropfenweise einzunehmende Arzneien, die
vorsichtig oder sehr vorsichtig aufzubewahrende
Arzneimittel enthalten, sind Tropfgläser ohne
eingeriebenen Glasstöpsel zu verwenden.

Abgeteilte Pulver sind stets in Faltkartons ab-
zugeben.

Diese Bestimmungen gelten auch bei der Ab-
gabe von Arzneien auf Kosten von solchen
Vereinen und Anstalten, die der öffentlichen
Wohlfahrtspflege dienen.

28. Wird die Zusatzgebühr nach Z. 7, erster
Absatz, berechnet, so ist die Zeit der Inanspruch-
nahme der Apotheke auf dem Rezept zu ver-
merken. Die Zusatzgebühr nach Z. 7, erster Ab-
satz, darf nur dann den in Überschrift zu
Abschnitt IV angeführten Beziehern angerechnet
werden, wenn das Rezept den handschriftlichen
Vermerk des Arztes „expeditio nocturna" trägt;
andernfalls ist sie vom Überreicher des Rezeptes
einzuheben. Wird sie dem Versicherungsträger
verrechnet, so ist die Zeit der Inanspruchnahme"
der Apotheke auf dem Rezept zu vermerken und
vom Expedienten die Unterschrift beizusetzen.
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Anlage B

Österreichische Arzneitaxe.
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Taxe der Gefäße.
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2 5 2 . Verordnung des Bundesministeriums
für soziale Verwaltung vom 9. Dezember
1955, über die Gehaltsregelung und den Um-
lagentarif der „Pharmazeutischen Gehalts-

kasse für Österreich".
Auf Grund der §§ 1 und 3 des Gehaltskassen-

gesetzes, BGBl. Nr. 23/1928, in der Fassung der
Novelle zum Gehaltskassengesetz, BGBl. Nr. 62/
1951, wird verordnet:

Artikel I.
Die Verordnung des Bundesministeriums für

soziale Verwaltung vom 20. Juli 1933, BGBl.
Nr. 340, betreffend die Gehaltsregelung, den
Umlagentarif und den Riskenausgleich der
„Pharmazeutischen Gehaltskasse für Österreich",
in der Fassung der Verordnungen BGBl. Nr. 217/
1951 und BGBl. Nr. 55/1954, wird wie folgt
geändert:

1. Der Abs. 2 des § 8 hat zu lauten:
„(2) Die für das ganze Bundesgebiet einheit-

liche Umlage beträgt ab dem der Verlautbarung
dieser Verordnung folgenden Monatsersten
3102 S für jedes der Gehaltskasse als Dienst-
nehmer angehörende Mitglied."

2. Die Anlage der Verordnung hat zu lauten:
„Übersicht

über die von der „Pharmazeutischen Gehalts-
kasse für Österreich" den angestellten Apo-
thekern ab dem der Verlautbarung dieser Ver-
ordnung folgenden Monatsersten auszuzahlen-

den Geldbezüge:

A. G r u n d g e h a l t e .

B. F a m i l i e n z u l a g e n .

Für die Ehegattin und jedes Kind einheitlich
ab dem der Verlautbarung folgenden Monats-
ersten 123 S pro Monat.

C. 13. M o n a t s g e h a l t .

Jedes der Gehaltskasse als Dienstnehmer
angehörende Mitglied hat Anspruch auf einen
13. Monatsgehalt im Jahre, der je zur Hälfte am
15. Juni und am 15. Dezember jeden Jahres (be-
rechnet nach dem von der „Pharmazeutischen
Gehaltskasse für Österreich" in der ersten be-
ziehungsweise zweiten Jahreshälfte verrechneten
Grundgehalt einschließlich Familienzulage) zu
zahlen ist."

Artikel II.

Die Verordnung tritt an dem der Verlaut-
barung folgenden Monatsersten in Kraft.

Maisel


